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Leseprobe 

 

Die Aktualität

der klösterlichen Werte

Woher sie kommen,

wohin sie führen

 

Hätte ich in jungen Jahren einer Frau, die ich erobern wollte, vom Reiz eines Klosters erzählt,

wären meine Nächte einsam geblieben. Kloster hörte sich nach räumlicher und geistiger

Beengtheit an, nach Unfreiheit. Klosterferien wurden zwar schon in den 80er Jahren angeboten,

waren aber eher etwas für esoterische Kreise. Dann aber fingen weltoffene Geistliche wie der

Jesuitenpater Rupert Lay an, zu "guten Hirten" der deutschen Wirtschaft aufzusteigen. Manager

lernten bei ihnen - oft nach dem ersten Herzinfarkt -, die Gedanken an Börse und Büro

abzuschalten und in der Stille zur Ruhe und zu sich selbst zu kommen.

Doch das praktizierten sie meist auf einer Insel, an einem weltfernen Strand oder in jener splendid

isolation in der Toskana oder in der Provence, an der andere gut verdienen. Und es ging dabei

auch nicht darum, neue Inhalte für sich zu entdecken, sondern darum, den psychosomatischen

Folgen von Stress und dem Burnout-Syndrom vorzubeugen und Leistungsabfall zu vermeiden.

Klug wie sie waren, vermieden jene guten Hirten ein Vokabular, das ans Kloster gemahnt hätte,

denn da wären ihnen ihre sehr weltlichen Klienten davongelaufen. Beim Stichwort Kloster denken

die meisten Menschen zuallererst an Mauern, an das Abgesperrte, Verschlossene, was das

lateinische claustrum, von dem sich der Begriff ableitet, auch meint. Das musste in einer Zeit, die

die Globalisierung zur allein selig machenden Religion erklärte und grenzenlose Kommunikation

zur Pflicht, abschreckend klingen. Und dennoch ist die neu entdeckte Anziehungskraft des

Klosters nicht zu leugnen.

Warum hat nun in den letzten Jahren das Wort "Kloster" für viele das Abschreckende,

Lebensfeindliche verloren? Warum hat es eine geradezu magische Attraktivität entfaltet? Warum

finden Bücher und Filme über das Klosterleben ein rapide wachsendes Publikum? Wa-rum

suchen die Menschen ausgerechnet Zuflucht in dieser Gegenwelt?

Die Befürchtung, dass sich Klosterbegeisterte in eine Romantik verirren, die mit den Inhalten und

Anliegen klösterlicher Werte nicht das Geringste zu tun hat, liegt nahe. Und dass wir in einer

karrierebetonten, besitzorientierten Gesellschaft früher oder später eine Sinnkrise erfahren, ist

nicht weiter erstaunlich. Die meisten von uns wollen dieser Welt entkommen, jedoch ohne sie zu

verlassen. Die Flucht in eine Sucht liegt gefährlich nahe, ob es Magersucht oder Fresssucht ist, ob

es sich um sozial noch unauffällige Designerdrogen handelt, die mittlerweile in Karrierekreisen bis

in die Chefetagen üblich geworden sind, um einen kaschierten Alkoholismus oder um destruktive

illegale Drogen. Es könnte also durchaus sein, dass es derzeit Klosterjunkies gibt, die sich an

einer Illusion berauschen, dass sie sich rasch mal dieser Möglichkeit bedienen, weil sie manches

andere an Fluchtmitteln im satten Angebot der Zeitgeistlichen schon erfolglos ausprobiert haben.

Ob klösterliche Werte jemandem wirklich helfen können, aus einer schwierigen oder sogar

ausweglos erscheinenden Situation herauszufinden, muss jeder kritisch denkende Mensch zuerst

einmal infrage stellen. Sieht es doch so aus, als sei das Kloster auf Zeit zwar geeignet,



gestressten, aber letztlich gefestigten Menschen eine Verschnaufpause zu verschaffen, in der sie

zu sich kommen, nicht aber eine langfristige Umstrukturierung der Lebensweise zu erreichen, es

sich mithin also um eine Seelendiät mit Rückfallgefahr handelt. Doch ein extremes Beispiel hat mir

vorgeführt, welche Kraft in den klösterlichen Werten steckt und dass sie imstande sind, sogar

Heroinsüchtigen in ein Dasein ohne Abhängigkeiten zurück zu verhelfen. Ausgerechnet denen

klösterliche Prinzipien und Inhalte vermitteln zu wollen, scheint schwer vorstellbar. Dass es geht

und wie, erfuhr ich, als ich durch Zufall auf einer Italienreise von "Mondo X" hörte, dem Projekt des

Franziskanerpaters Eligio zur Rehabilitation von Drogenabhängigen.

Pater Eligio, ein welt


